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Fortſetzung Nachdruck verbotenSiebentes Kapitel
Hr Reinwaldt hatte den ganzen Vormittag in der Schloß

bliothek gearbeitet und war dann bald nach Tiſch zu Paſtor
jagedorns nach dem Dorf hinüberg gangen
Urſprünglich hatte er nur die Ab icht gehabt den viel

sſchuß ſeleſen m Herrn wegen einer kirchenrechtlichen Frage in ſei
igung er Habilitationsſchrit um eine kurze Auskunft anzugehen
ſche inn aber hatte ſich ſein Beſuch unverſehens bis in den ſpäten
lichen Jachmittag ausgedehnt
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rechung des täglichen Einerlei hatte einen vorzüglichen Kaffee
kocht und dem Gaſt zu Ehren in der berühmten runden
zeihdornlaube des Pfarrgartens einen feſtlichen Kaffeetiſch ge

eckt

Sie lag auf einer kleinen Anhöhe ganz am Ende des Gar
ens und führte den hübſchen Namen Sieh dich um weil
Ilenthalben in die Laubenwände kleine Fenſteröffnungen ein
eſchnitten waren die den reizvollſten Ausblick auf die Kirche
tn See und weite blühende Felder gewährten

Jn angeregtem Geplauder waren die Stunden des Nach
mittags wie im Fluge vergangen und die erſte abendliche
ämmerung lag bereits auf der ſtillen Dorfſtraße als der

jfarrherr ſeinem Gaſt noch ein Stück Weges das Geleit gab
Jch freue mich aufrichtig, ſagte er beim Ab chied daß

je Frau Baronin in Herrn von Alsleben anſcheinend einen ehr
üchtigen Mitarbeiter gefunden hat Er hat auf mich einen ganz
jprzüglichen Eindruck gemacht Ein feſter energiſcher Mann
abei liebenswürdig und feingebildet Wie geht es übrigensfräulein Hanſen ich hörte ſie läge ſeit einigen Tagen zu

ett
Der Arzt hat ihr heute zum erſten Male erlaubt wieder

ufzuſtehen, war die Antwort Ich habe ſie mittags nur ganz
lüchtig geſprochen Sie ſah noch immer recht angegriffen aus

Ja ja mit dem Herzen iſt nicht zu ſpaßen, meinte der
jfarrer bedächtig den Kopf wiegend Und ich glaube Fräu
in Hanſen hat ſchon in recht vielen Herzen Unheil angerichtet
ich habe in ihrer Nähe immer das Gefühl daß ſie überall
ohin ſie kommt zum Mittelpunkt eines Romans werden müzte
Jn T Augenblick bog ein ſchlanker junger Mann in

jnem ſchelſleinenen Sportanzug und hohen Wicelgamaſchen
die Ecke der Dorfſtraße

Er trug eine lange Angelrute und ſonſtiges Angelgerät über
er linken Schulter und lüftete im Vorbeigehen höflich den
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Die beiden Herren ſahen in ein kühn geſchnittenes ſchönes
jeſicht mit einem Paar ſelt am unſtäter grauer Augen

Jn Gang und Haltung des Fremden lag ein ſicherer Anſtand
nd eine natürliche Vornehmheit die unwillkürlich die Auf
imkeit auf ſich zog

Ein Berl ner Herr der feit einiger Zeit im Krug wohnt
nd ein leiden ſchaſtlicher Angler ſein ſoll bemerkte der Pfarrer
uf ein n fragend en Blick Dr Reinwaldts Sie ſehen lieber
oktor Pahlowitz entwidkelt ſich allmählich noch zu einer Ber
ner Sommerfriſche

Als Dr Reinwaldt ins Schloß zurückkam brannten im
uſilz mmer ſchon die Lampen

Die Baronin ſtand in ein Notenheft vertieft am Flügel und
pfing ihn mit einer freundlichen kleinen Strafpredigt daß er

as Abendbrot verſäumt habe und nun allein auf ſeinem
dimmer nachexerzieren müſſe niemand kümmere e mehr
m die Hausordnung Hertha ſei einfach bei Trude Warkentin
ber Nacht geblieben und Herr von Alsleben halte es offenbar
berhaupt nicht mehr für nötig ſeine einſiedleriſche Abge
hlo ſenheit im Kavalierhaus zu entſchuldigen
Auch Hella ſtimmte in dieſe Vorwürfe mit ein

Sie ſaß in einem fließenden weißen Voilekleid in einem
Korbſeſſel am Fenſter

Ihr blondes Haar lenuchtete wie ein Feuerbrand aus dem
dämpften Halbdunkel der tieſen Niſche

Sie ſah wunderſchön aus wie ein Bird von Gainsborough
achte der junge Gelehrte unwillkürlich und gab ſich ſichtlich
Kühe heiter und unbe angen zu erſcheinen und doch kag in
hren blauen Augen ein ſeltſam gequälter Ausdruck der das
ine Geſicht mit einer dunklen Wolke hilfloſer Angſt über
hattete

Auch die Unterhaltung ſchleppte ſich nur müde und ge
Zwungen dahin

Hella gab ein paar Mal ganz geiſtesabweſende Antworten
üls ob ſie ihre Gedanken von dem eigentlichen Geſprächsg gen
fand weitab ſpaz eren ührte

Dr Reinwaldt ſetzte ſich endlich an den Flügel und ſpielte
ne Phantaſie über das Chopinſche Nocturno in Es Dur
n ſüßer heimwehiranker Melodie ſeine beſondere Liebe
ehörte
Dann ſtand er wieder auf und bat ſich zurückziehen zu
ür en er habe noch einen dringenden Brief zu ſchreiben und
volle auch die von Paſtor Hagedorn für ſeine Arbeit empfan
fenen Anregungen noch in einigen kurzen Notizen niederlegen

Jn ſeinem Zimmer warf er ſich auf ſein Sofa und über
dachte mit der ihm eigenen ſcharfſinnigen und vorſichtig auf
auenden Betrachtungsweiſe bei einer Zigarre noch einmal
ie Ereigniſſe der jüngſten Vergangenheit

Es ſtand für ihn außer allem Zweifel daß irgendein
örendes Element in die Harmonie des kleinen Pahlowitzer

Pdylls gekommen war wenn er ſich auch alles Nachdenkens
ngeachtet nicht darüber Rechenſchaſt zu geben vermochte wen
r Urheberſchaſt an dieſer geheimen Spannung beſchuldigen

te
Hella war durch ihre Erkrankung eine volle Woche lang an

Zimmer ge eſſelt geweſen ebenſo wie auch der vielbeſchäſtigte
Alslebert für ſeine pfychologiſchen Betrachtungen von vorn
rein ausſcheiden mußte
Die Baronin begegnete i rer Umgebung ſtets mit der
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leichen Güte und Freundlichkeit und die beiden kungen Mäd
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chen traten geſellſchaftlich viel zu ſehr zurück um für die Bildung der adigemenen Stimmung überhaupt in Betracht u Die Kunſt

kommen VonDas ganze Leben im Schloß verlief äußerlich völlig im A Kiustyalten Geleiſe und ſchien ihm doch von Grund aus verändert
eine Veränderung die ſeiner Beobachtung nach übrigens von
allen Beteiligten wenn auch vielleicht noch nicht mit der
gleichen Unmittelbarkeit wie von ihm perſönlich empfunden
wurde

Mit einer unmutigen Gebärde legte er endlich ſeine Zigarre
wieder beiſeite und trat an ſeinen Schreibtiſch um ſich durch die
Beſchäftigung mit ſeiner Dozentenarbeit gewaltſam zu andern
Gedanken zu zwingen

Jn dieſem Augenblick ſchlug ein leiſe ſchlürfender Ton an
ſein Ohr als ob jemand vorſichtig an ſeiner Tür vorbei
zuſchleichen ſuchte

Zu anderer Zeit würde er vielleicht kaum dgrauf geachtet
haben in der merkwürdig geſpannten Stimmung des heutigen
Abends jedoch erſchien ihm auch das geringſte Geräuſch ſelt
ſam und geheimnisvoll

Mit einer raſchen Bewegung lö5ſchte er ſeine Lampe aus
und öffnete dann unhörbar ſeine Jimmertür

Der Korridor lag ſtill und verlaſſen wie ein düſterer Tunnel
in nachtſchwarzer Finſternis

Schon glaubte er ſich getäuſcht zu haben als plötzlich am
Ende des letzten Ganges ein Streichhölzchen aufflammte

Der Schatten einer weiblichen Geſtalt erſchien in dem Licht
kreis einer Kerze ein feiner goldener Reflex blitzte verräteriſch
von einer blonden Haarſträhne auf

Es war Hella die dort am letzten Korridorfenfter ſtand und
regungslos in den nächtlichen Park hinausſpähte das blaſſe
Geſicht mit einem Ausdruck ſtarrer Aufmerkſamkeit gegen die
Scheiben gepreßt

Jetzt erhob ſich die Kerze hoch gegen das Fenſter und be
wegte ſie langſam im Kreiſe

Dann war das Licht auf einmal wieder erloſchen und alles
ſtill und dunkel wie zuvor

Dr Reinwaldt ſtand wie gebannt
All ſeine Sinne waren auf das Aeußerſte gefpannt
Mit lautloſen Schritten ſchlich er dicht an der Wand den

Korridor hinab
Seine Augen bohrten ſich krampfhaft in die Dunkelheit bis

ſich ihm dieſe mit allerlei weizen Punkten und bunten Ringen
zu füllen begannen

Doch nirgends eine Spur der Geſuchten
Der ganze Korridor war leer Hella mußte ihn auf der

Seitentreppe ganz am Ende verlafſen haben und ſich jetzt ſchon
im Erdgeſchoß befinden

In dieſem Moment fiel ſein Blick durch das Fenſter an dem
ſie ſoeben geſtanden hatte

Ein fe r Lichtſchein ſchimmerte fern vom Park herauf aus
der Richtung des Kavalierhaufes

Sollte Alsleben
Wie ein Blitzſtrahl zuckte der Gedanke auf einmal vor ihm

nieder Alsleben
Jhm allein konnte dies ſeltſame nächtliche Lichtſignal ge

golten haben
Hella und Alsleben
Nur mühſam ordneten ſich Dr Reinwaldts Gedanken
Die Ueberraſchung war ſo groß daß er unwillkürlich mit

beiden Händen an der Korridorwand nach einem Stützpunkt
fuchte

Das war alſd des Rätſels Löſung darum dieſe fremdartige
geheimnisſchwangere Spannung die in der ganzen letzten Zeit
ſchon wie ein drohendes Gewitter über Pahlowitz laſtete

Dann ſtand er mit klopfendem Herzen in dem dunklen
Speiſeſaal und taſtete ſich zwiſchen den wohlbekannten Möbeln
zur Veranda hindurch

Wie er ſo ſchnell dorthin gekommen war er wußte es ſelbſt
nicht

Er hatte nur den einen Gedanken daß er ſich Gewißheit
ſchaffen und der blonden Sünderin die Maske vom Geſicht
reißen mußte wenn ſie es wirklich wagen ſollte zu dieſer
Stunde ihren Geliebten auſzuſuchen

Als er die Verandatür öſffnete trat gerade die Sichel des
zunehmenden Mondes an dem leicht bedeckten Himmel heraus
und warf ein unſicheres Licht über das große Raſenrondell vor
der Schloßterraſſe

Sich vorſichtig im Schatten der Glycinien haltend kam er
die Verandatreppe hinab und ſchlich ſich auf Zehenſpitzen zu
dem Seitenportal des rechten Schlozflügels hinüber

Die Tür war nur angelehnt und der Schlüſſel ſteckte von
innen im Schloß

Es war außer allem Zweifel daß jemand mitten in der
Nacht über die Seitentreppe das Haus verlaſſen hatte

Ein paar Herz ſchtäge lang ſtand Dr Reinwaldt überlegend
dann nahm er mit raſchem Entſchluß den Weg zur Buchenallee

Der Mond hatte ſich wieder hinter einer Wolke verborgen
alles war ſtill und dunkel weit und breit

Nur das Licht des Kavalierhauſes ſchimmerte wie ein Weg
weiſer durch die einſame Nacht

Zuweilen rannte er in der Finſternis gegen einen un
ſichtbaren Baum

Eine Maus ſprang ihm über den Fuß und verrafſchelte im
dürren Unterhoz

Und dann auf einmal funtelte das weiche Nachtblau des
Himmels wieder zwiſchen den hohen Buchenironen hindurch

Der Pariweg öffnete ſich
Und wie ein ſchattenhaftes Gebilde wuchs der lange Bau

des Kapalierhauſes in dem blühenden Wieſenland vor ihm
Das große Frontfenſter neben dem Eingangsportal ſtan

weit geöſſnet
Eine Lampe brannte friedlich auf dem mächtigen Arbeits

tiſch und beleuchtete das ſcharſprofilierte Geſicht Alslebens
der ei rig ſchreibend vor ſeinen Rechnungsbüchern ſaß

Er war allein
Fortſetzung folgt

Nachdrudk verboten
Der Regen goß in Strömen herab vom nächtlichen Himmel

und ein kalter Wind brauſte durchs Land die letzten Blätter
von den ſchon faſt gänziich entlaubten Bäumen herunter
zerrend Sie fielen in den Schmutz der Chauſſee

Jm Gaſtzimmer des Kretſchams ſaßen die Bauern und
Honoratioren des Dorfes beim Abendſchoppen Das Dorf
ſelbſt lag von der Chauſſee abſeits ſeine erſten Häuſer hundert
Schritt vom Kretſcham entfernt an dem die Landſtraße vor
beilief Die Bauern ſaßen an zwei Tiſchen zuſammen weiter
gegen den Schanktiſch zu der Bürgermeiſter der Förſter der
Gendarm der Pfarrer und der Lehrer und in einer Ecke ſaßen
die ſechs Arbeiter aus dem Steinbruch Es ging laut genug
her in der Gaſtſtube In die Politik hatte man ſich feſtgebiſſen
und es ſchienen ſo ziemlich alle Parteien des deutſchen Vater
landes hier in dem kleinen Raum vertreten zu ſein Von den
Arbeitern klang es drohend herüber die Bauern führten per
droſſene Reden und vom Tiſch an der Schenke her klang die
ruhige Stimme des Ortspfarrers oftmals von der erhboſten
Fiſtelſtimme des Schulmeiſters übertönt während ein wuchtiger
Fauftſchlag des Förſters auf den klirrenden Tiſch ab und zu
wie ein Paukenſchlag durch die revolutionäre Symphonie zuckte
Sonſt war es aber gemütlich und der Wirt und ſeine Frau
und Tochter hatten alle Hände voll zu tun um die vom vielen
Reden durſtigen Gurgeln zu befeuchten

Da öffnete ſich die Tür und herein trat ein Zigeuner
ein kleiner ſchwarzhaariger Geſelle mit dunklen Augen und
blitzenden Zähnen Das Waſſer troff von ihm herab Seine
Geige hatte er unter dem Rock verborgen Behutſam nahm er
ſie hervor betrachtete ſie aufmeriſam probierte die Saiten und
ſtrich liebtoſend über das Holz Dann erſt verbeugte er ſich
tief vor den Gäſten und ſetzte ſich auf einen einſamen Stuhl
dicht an der Türe Ein Arbeiter erhob ſich und forderte den
Gaſt auf ſich an den Tiſch ſeiner Kollegen zu ſetzen Der
Zigeuner wehrte zuerſt ab ſetzte ſich aber dann doch zu den
Steinbrucharbeitern Der Wirt kam und fragte ihn was
er trinken wolle Waſſer Ach was Waſſer riefen
die Arbeiter bringt ihm einen halben Liter Schnaps Aber
der Zigeuner lehnte das Anerbieten und die ihm hingeſchobenen
Schnapsgläſer ab Er zog aus der Taſche ein Stück trockenes
Brot von dem er langſam aß ab und zu einen Schludk Waſſer
trinkend Dabei blitzten ſeine dunklen Augen durch den Raum
muſterten die Bilder an den Wänden krochen ſcheu an dem
ſtrengen Blick des Cendarmen vorbei hafteten einen Augenblick
auf dem würdigen Antlitz des Pfarrers und blickten dann be
harrlich auf die Tiſchplatte Aber der eine der Steinbruch
arbeiter ein großer kräftiger Geſelle mit einem via roten
Schnurrbart im Geſicht ſchlug dem Zigeuner auf die Schulter
und rief Spiel mal Eins Schwarzer die Herren dort
werden nichts dagegen haben dent ich Und der Förſter rief
herüber Jmmer zu ein Jagdlied heruntergefiedelt Da
raunte der neben dem Zigeuner ſitzende Arbeiter dieſem ins
Ohr Spiel die Jnternationale du bekommſt 10 Mark
Verſtändnislos blickte ihn der Zigeuner an Der Gendarm
war aufgeſtanden kam auf den Tiſch der Arbeiter zu faßte
den Zigeuner am Arm und meinte Jch bin nicht dein Freund
aber ſpiel den Königshuſarenmarſch dann will ich deine
Papiere einmal ungeſchoren laſſen Vom Bauerntiſch kam es
her er ſolle lieber Deutſchland Deutſchland über alles
ſpielen Und ſchließlich rief der Pfarrer den Zigeuner und bat
ihn er möge Lobe den Herren aufſpielen ſo gut er es
eben könne Der Zigeuner zupfte verlegen auf den Saiten
ſeiner Geige herum Was wußte er von der Jnternationale
was vom Königshuſarenmarſch woher ſollte er Deutſchland
Deutſchland über alles kennen und wer ſollte ihm Lobe
den Herren ſpielen gelernt haben Sein dunkles Auge
blitzte auf er warf die noch feuchten Locken zurück die Geigr
flog an die Schulter und der Bogen ſtrich über die Saiten
Er ärgerte ſich nur daß er mit dem Fuß nicht den Takt ſchlagen
konnte denn ſeine Schuhe waren arg zerriſſen und das Waſſer
der Landſtraße patſchte in ihnen wenn er auftrat Der
Gendarm runzelte die Stirn die Bauern riſſen die Mäule
auf der Pfarrer wackelte ungnädig mit dem weizen Haupt
und der Bürgermeiſter und Förſter ſchliefen nach den erſten
Takten ein Zwei Arbeiter aber pacten den Zigeuner und
warfen ihn aus der Wirtſchaft hinaus in den ſtrömenden Regen
in den Sturm auf die Landſtraße

Und doch hätte ihnen allen der Zigeuner ſein ſchönſtes
Lied geſpielt und hatte in ſeinem innerſten Herzen auf
Anerkennung auf ein warmes Abendeſſen und ein weiches
Nachtlager gehofft Mühſam raffte er ſich aus dem Schmutz
der Straße auf zitternd prüſte er ſeine Geige ſie war unver
ſehrt Er verſteckte ſie unter ſeinem Rock ſchlug den Kragen
hoch und wanderte weiter durch Regen und Wind hinaus
in die finſtere Nacht

die größten verſchwender der
Weltgeſchichte

Die Verſchwendungsſucht der modernen Kriegs und Revo
lutionsgewinnler erregt nicht ohne Grund in allen Kreiſen
des Volkes die ſchwer unter der Not der Zeit leiden Anſtoß
und Entrüſtung Aber dieſer Hang um jeden Preis Geld aus
zugeben ohne Beſinnung und ohne Rückſicht auf das was den
Verſchwendern unſerer Tage dafür geboten wird hat doch
ſeinen t e eren pſychoogiſchen Grund Einmal ſind es Elemente
die ſozuſagen den Wert des Geldes nicht kennen da ſie beinahe
über Nacht und mühelos zu ihrem Reichtum gekommen ſind
andererſeits iſt es die ungeheure Fülle der baren Zahlungs
mittel die heute in allen den Ländern die den Krieg verloren
haben im Umlauf ſind die eine Art re bei den
jenigen erzeugt hat durch deren Hände dieſe Ma
Papiergeld geleiten
Denn es iſt eine eigenartige Erſcheinung gerade der Anblig
des baren Geldes mögen es nun Banknaten Gold oder

ſſen von



Silbermunzen ſein bedeutet für ſo manche eine Art von
Genuß und Befriedigung für ſie liegt ein ſeltſamer Reiz
darin ſich dieſes Anblicks zu erfreuen und buchſtäblich in der
Fülle der Münzen und Scheine zu wühlen Wer weiß nicht
wie gern Kinder die kleinen Beträge ihrer Sparbüchſe in
möglichft geringwertige Scheidemünzen umwechſeln um in
Haufen Kupfer oder Nidelgeldes wühlen zu können Und
wie die Kinder ſo die Exoßen Erſt in dieſen Tagen las man
wieder von einem Deſraudanten der durch den Anblick der
gehäuften Banknotenpalete an der Kaſſe der Eank an der er
angeſtellt war zum Dieb geworden iſt Und wenn bis
heutigen Tages namentlich die Landbewohner ſich vielfach nicht
von ihrem Gelde trennen können und es lieber im Strumpf
oder in der Truhe aufbewahren wo es ihnen geſtohlen werden
kann als daß ſie es zur Bank geben ſo ſpielt dabei die
magiſche Einwirkung der gehäuſten Barmittel neben anderen
Gründen eine nicht geringe Rolle

Der moderne Kapitaliſt freilich neigt im allgemeinen ſchon
deshalb wenig oder garnicht zur Verſchwendung weil er bares
Geld als ſolches in grözeren Mengen kaum zu Geſicht bekommt
Der bargeldloſe Zahlungsrerlehr wirkt auch in dieſer Hinſicht
außerordentlich erz eheriſch und man kann wohl ſagen daß
mit der Einbürgerung des Schecks die wirklich gro en Ver
ſchwender ebenſo ausgeſtorben ſind wie die grozen Heiz
hälſe Es gibt eine ſehr hübſche Anekdote von der Wirkung des
Anblicks baren Geldes auf die Sinne eine Anekdote die
man ſich von der des Landes verwieſenen Königin Jſabella
von Spanien erzählt Schon lange vor ihrer Verbannung hatte
ſie große Summen in franzöſiſchen und engliſchen Wert
papieren im Ausland angelegt ſodaß ſie in Paris wo ſie
ſich nach ihrer Vertreibung niedergelaſſen hatte einen faſt
löniglichen Hofſtaat führen konnte Jhr Vermögensverwal
ter ein ehrlicher Mann ſuchte ſie vergebens von übderflüſſigen
Luxusausgaben abzuhalten aber alles Bitten und Proteſtieren
half nichts Sie lachte befahl ihm die Rechnungen zu be
zahlen und verbat ſich daß er ſie mit ſeinen Kleinlichteiten
beläſtige Als ſie eines Tages ausſahren wollte und durch
das Vorzimmer ging ſah ſie einen Tiſch mitten im Zinmer
meterhoch mit Fünſſrancsſtüchen bedeckt Körbe und Eimer
voller Silbermünzen ſtanden auf dem Boden Sie liez ihren
Verwalter rufen und fragte was das aufgeſtapelte Vermögen
bedeuten ſolle

Ach, antwortete er das iſt nur das Geld das ich an
die Handſchuhmacherin Eurer Majeſtät für die letzten ſechs
Monate bezahlen ſoll

Was rief Jſabella erſchroceen Das ganze Geld für
Handſchuhe Das iſt unerhört Sie dürſen mich nicht ſolche
Summen verſchwenden laſſen Don Emilio

Der Verwalter lachte innerlich Er halte der Verſchwen
derin eine Lektion erteilt indem er ihr vor Augen geführt
hatte welche Summen baren Geldes ſchon eine kleinere Rech
nung darſtellt

Wenn man in der Geſchichte zurückgeht findet man zahl
reiche Fälle wüſteſter Verſchwendung Georg IV von England
war ſtets in Schulden ſodaß das Parlament immer und
immer wieder genötigt war ihm neue Gelder zu bewilligen
die er dann auf Rennbahnen und in den Spiel älen vergeudete
Ludwig XIV von Franlreich und ſein Nach orger Ludwig XV
ruinierten ihr Land aber ſie gaben für Krieg ührung und zum
Bau von Paläſten großen Summen aus und dieſe Prunk
bauten ſind heute als Eigentum des franzöſiſchen Volkes
wenigſtens heute noch vorhanden Unzählige Geſchichten gibt
es von ihren Extravaganzen So ließ Ludwig XV eines
Tages die Landſtraße von Paris nach Verſailles mit Salz
belegen nur damit ſeine Geliebte im Juli das Vergnügen einer
Schlittenfahrt genießen konnte

well Jahrtanfende aber muh man zurückgehen um zu
dem größten Verſchwender aller 7 zu kommen einem
Mann der Katharina von Rußland Ludwig XV Jſmael von
Aegypten und überhaupt jeden anderen Verſchwender in den
Schatten geſtellt hat Dieſer wüſteſte aller Verſchwender war
der römiſche Kaiſer Caligula Alles hatte bei ihm dazu bei
getragen ihn zum Verſchwender zu machen Jm Alter von
25 Jahren und ohne Vorbereitung auf die Pflichten die
ſeiner harrten war er Kaiſer geworden Er war arm ge
weſen und hatte das Leben eines einfachen Soldaten gelebt
Heberdies ze gte er obgleich nicht unintelligent bald Spuren
von Geiſtestrankheit Nun wurde er plötzlich Herr faſt der
ganzen damals bekannten Welt War es da ein Wunder
wenn er der Verſuchung unterlag Seine Vorgänger waren
ſparſam geweſen und hatten in ihren Schatzklammern unerhörte
Reichtümer aufgehäuft Alles das ſtand Caligula zur Ver
fügung und er wurde ſchon nach einigen Monaten von einer
wilden Begierde ergrifſen zu verſchwenden Er ließ ſich
Bäder zubereiten mit Par üms von denen ein einiger Tropfen
einen Edelſtein wert war Jede Mahlzeit die er einnahm
koſtete ein Vermögen Kuriere zu Pferde holten ihm ſriſche
Auſtern aus Britannien Schiffe ſuhren über das Mitte meer
mit tropiſchen Vögeln von denen er nur die Jungen az und
Fiſche wurden für ihn aus dem Schwarze t Meer geholt
Zu ſeinen Mah zeiten trank er die roſtbarſten Weine aus
Griechenland und von den joniſchen Jnſeln in jeden Becher
wurde eine in Eſſig aufge öſte Perle getan die zwar den Ge
ſchmack des Weines zerſtörte aber ihm den ſeltſamen Genuz be
reitete jedesmal Koſtbarkeiten im Werte von Tauſenden zu
verſchluden Manchmal gab er ein Feſtmahl mit zahlreichen
Gerichten bei denen aber gar keine wirkliche Speiſe gereicht
wurde Auf juwelenbe ſetzen Schrüſſeln die ihm und ſeinen
Gäſten aufgetragen wuroen lagen vielmehr goldene Nach
bildungen allerlei Fleiſchgerichte Eines nach dem andern
dieſer koſtbaren Cerchte wurde abgetragen und jortgeworfen
Denn, ſagte der Kaiſer ſie ſind ſchlecht zubereitet da

keiner von Cuch davon ißt
Caligula fand aber noch andere Mittel und Wege um das

Geld loszuwerden Er baute zwei Schiſſe die ſich an Länge
und Luxus mit unſeren Ozeandamp ern meſſen konnkten aber
viel mehr koſteten Da gab es Bäder und Galerien Gärten
und Springbrunnen Der Bug war mit Rubinen und Smarag
den verziert Die Segel wurden aus purpurner Seide und
die Ruder mit Gold und Silber eingelegt Caligula bewies
beim Bauen guten Geſchmack aber er baute nur um Geld los
zuwerden So gab er Befjehl da mitten auf einer Ebene ein
Berg ſtehen ſo le und wenn er einen Berg ſah konnte er
Befehl geben er ſolle von Tauſenden von Ardeitern dem
Boden gleichgemacht werden Je mehr Arbeit das machte deſto
beſſer Eines Morgens ſtieg er auf ein Dach Reihen von
Sklaven ſtanden von dort bis zur Schatzkammer und Körbe
voll Eold und Silber gengen von Hand zu Hand und wurden
ihm hinaufgereicht Auf der Strage hatte ſich der Pöbel
von geſammelt und jubelte als der Kaiſer begann ihnen
mit einer gro zen Schauſel das Geld hinunterzuwerſen Drei
Tage beluſtigte er ſich damit bis jeder Landſtreicher und
Bettler die Taſchen voll Geld halte

Das Tollſte indeſſen das Caligula jemals u
geſchah in einem Anfall von Wahnſinn den ſeine Biographen
als Sucht das Geld zu fühlen beſchreiben Er ging in

Haufen von Cold und Silber die um ihn auſgeſtapelt waren
Rach einem Jahre hatte indeſſen Caligula ſein Crbe ver
ſchwendet Noch zwei Jahre und zehn Monate ſetzte er
dieſes Leben fort indem er ſeinen Untertanen harte Steuern
auferlegte Dann wurde er eines Tages von einem ſeiner
Offiz ere ermordet den er kurz vorher tödlich beleidigt hatte

Die Symbolik der Geſchichte
Der viclg nannte Philooph Dr Hermann Graf Key

ſerling hielt in Leipzig einen Vortrag der einen neuen
Weg zur iſtigen Deuiung geſchichtl cher Vorgänge zu weiſen
ver uäte us einer gewaltigen Peco pertive üoerblickte er
die Bewegungen der Geſch chte die für ihn ein in nerer geiſ i
ſecliſcher Hu amm nhang iſt Man könnte ſeine Anſchauungs
weiſe faſt eine Spirituali ierung der Geſchich e nenne n Keile
ſtärkere Ab age an die materialiſtiſche Geſchichtsau,jaſſung iſt
den bar als Keyſerlings unbedingter Glaube an die Beſtimm
barkeit des Geſch chtsv rlaufs durch den men chichen Geiſt
Die äußern Tat ach n ſind nur Verlkörperungen innerer Zu
ſammenhänge nur Träger eines geiſtigen Sinns auf deſſen
Erfaſſung es all in ankommt Die Tatſachengläubigkeit und
die kurz ichtige nſtellung auf die äuzeren Geſchehniſſe der

r iſt Realpolitik die aber niemals das Weſen der
Zeit erſaßzt Jede Geſchichtsepoche hat die Symbole die
jew ils ihren Sinn am beſten verlörpern So gelang es der
Entente die Symbolkraft an ſich zu reißen und den geſchicht
lichen Sinnträg r Deutſchland niederzuwerſen Nun aber
ſcheint die bolſchewiſtiſche Jdeo ogie als Symbolträger die
Entente abzulßſen Solange dieſe Strömung vorherrſcht haben
Führernatur n anderer Geiſtesrichtung wenig Ausſicht ſich durch
zuſetzen da die Zeit immer nur für jene Per önlichkeilen reif iſt
die ihren geiſtigen Gehalt ver örpern Bei der heuigen Kon
ſtellation ſind das die Männer der Extreme rechts und links
Nur durch eine lang ame Umlagerung der geiſtigen Jnhalte
der Zeit kann man den Boden für den kommenden Mann be
reiten Geiſtige und ſeeliſche Kräfte ſind die ſtärtkſten Fartoren
im hiſtoriſchen Geſchehen wenn wir ſie erkennen dann be
herrſchen wir auch die äuere Geſchehenslette Tat achen haben
nur den Sinn den wir bewußt und mit ganzer Anſpannung der
Denklraft in ſie hineinl gen Jhnen kommt nur eine auslö ende
Bedeutung zu aus ihrer untergeordneten Zu,älligkeit werden
ſie erſt durch den geiſtigen Zeitgehalt zu Symbotträgern er
hoben Das Zufällige auszuöſen Jn der Gecchichte
ſtrebt ein Geiſtig s nach Ausdruck nach Selbſtverwirklichung
Wer di ſes Geiſiige er azt kann Geſchechtsläu te in ihren großen
Umriſſen voraus ſehen Nicht die Führernaturen ent eſſeln die
entſch iden den gech chtlichen Bewegungen ſondern die eit ruft
wenn ſie für eine groze Wende reif iſt den geeigneten Mann
um ſich zu manifeſci ren Wie Napoleon lind alle weltgeſchicht
lichen r önlechkeiten Kinder des Schick als Träger des
ZJeitgehaltes von dem ſie mit zwingender Notwendigreit an
den ihn n zugel örigen Platz geſtellt werden Jmmer hat es
Lenins und Trotziis g geben aber ihre ,eit die ſie emportrug
war für ſie erſt mit der Liquidation des Krieges gerommen
Sehr chararteriſtiſch daß die tommun ſti chen Fü rer in Deutſch
land zum grözten Teil aus dem ruſſiſchen Oſten kommen und
daß der Schrei nach dem großen Mann bei uns ſo ganz ver
geblich iſt Es gibt eben Epoch en die keinen Führer rei,en
laſſen können weil die Umlagerung der Jdeen noch im Enk
ſtehen iſt Nur ungefähr umriz Graf Keyſerling die Ge
ſtalt des kommenden Führers in Deutſchland wenn er ſagte
daß er ſich keinesw gs der ſozialen Zeriſt mung wird entgegen
ſtellen können und Laz er auch nicht dem Deutſchland Bismarchs
das Keyſerling für eine abgeſtorbene Epoche der deutſchen
Geſchichte hält entſtamm in wird Keyſerling hat aber den
feſt n Glauben daß Deut ch and der kommende Symbolträger
der Geſchichte ſein wird währ nd ſowohl Verſail es als P o au
ihren Sinn verlieren werden Frankreich bezeichnet der Philo
ſoph als das reaitionärſte Lano das ro n Sieg sgefühl ge
blendet ſich am weiteſten vom innecn vorwärkstreibenden
Sinn der Geſchichte entſernt Deut chland hat vor den übrigen
Ländern den Vorteil dagz es ſich geſchlagen weiz während
die Sie erſtaaten ſich über ihren wahren Zuſtand täuſchen
Kataſtrophen wie Deutſchland ſie jetzt erleöt bedeuten im
Geſchichtsv rlauf nur Uebergänge zum Neuen Deutſchland wird
über die aug nblickiche Lethargie hinwegkommen und wiederum
eine führenoe Rolle in der Geſchichte fpielen wenn es mit
ſtärkſter g iſtiger An pan ung den innern Sinn der gecch chtlichen
Entwickelung er aßt

Hans Natonek

vom Geſchlechtsöuft und ſeiner
biologiſchen Beöeutung

Von
M A Lütgendorff

Nachdruck verboten
Die Crſcheinung des Geſchlechtsduftes des Ausſtömen von

gewiſſen das andere Cechl ſche anreizenden Lü en iſt im Tier
reich wahrſcheinlich viel,nehr verbreitet als man bisher an
genommen hat Man hat auch den Du t der Pſlanzen mit ihrer
Fortpflanzung in Zu ammenhang gebracht in o,ern nämlich
als er ausſchiießl ch den weck haren olite vie die Be ruchtung
vollziehenden Jnjſetten an ulocken was inde en durch neuere
Unter uchung en wi r ſehr in Frage geſtellt ſcheint da die
Dü,te der Blüten nur die Fo geerſcheinung einer in den
Berruchtungsorgan en ſehr hoch ge pann en chemi ſchen Energie
darſtellen ſollen alio eine Art innerer Kraſt uno ohne den
gleid z itigen Hweck der n ektenanzockung Eher in Frage
kommen rönnte der Blum nut für manche Jn,erten als eine
Art Meer z ichen eiwa um ihnen die Wegrichtung zu erleichtern
Beſonders i Bi nen die oſt ſtundenweit von ihren Stöcken
weg li gen iönnt n charatteriſti ſche Dü,te als We wei er wohl
in Betracht kommen zumal da man gerade bei den Bienen ein
ſehr d utliches Unter cheidungsvermö en einze ner Blumendü,te
feſtſtellen konnte

Eingeh nde Beobachtungen über die rein biologiſche Bedeutung der lieriſch n Ce hl lhtedd te liezen gegenwärtig noch

nicht allzu re chlich vor Es hat dies ſeinen Grund vor allem
aber auch d arin daß der Menſch was die Schärſe ſeines
Geruchſinnes betrifft weit nter dem Tier zurüchſſteht wes
halb er zahlr iche Gerüche die das Tier ausſteömt und zu
wittern v rirag ſelbſt üoerhau,t nicht wahrne men kann Von
ein gen ſtarken Niec,ſto en kann der Menſch al erdings ganz
unglaubl ch klein Meng n ſo z B von iünſt ich dargeſtelltem
Moſchugz ſchon fünf Miltiaroſtel eines Milligramms wahr
nehm n und die Nalur nen ſchen be itzen eine v viel ſeinere
537 swahrnehmung allein die Ri chzunſt der Tiere kann kein

en ch auch nur im entfernteſten erreichen
Am beſten iſt der Geruchs,inn bei den Jnſekten ausgebildet

und bei vielen Jnſekten ſpielen denn auch die Hecchlechtsdüjte

ſeine Schahkammer entkleidete ſich und wälzte ſich in den zur Anlockung der Pärchen eine große Rotke Hervorgebrag
werden ſie durch eine dlartige Subſtanz die in de onde l
Drüſen erzeugt wird und bei der Verdunſtung ſtark duft
Jhre Locktraſt iſt ſo g oz daß bei vielen Schmetterling
die Männchen Du thäger ſind bei den Jnſelten immer
die Weibch n aus lilomele w iter Ent ernung heranſlieg
um ein Weibchen au zu uchen de ſen Duſt ſie ſpüren eine S
ſcheinung die Jeder In e ten ammler beobachten kann ſohg
er als Köder für den Fang von männlichen Schmetterling
ein Weibch n ausſetzt Nach der Paarung ch int der Dut e
Wirkung zu verlieren oder vielleicht ganz zu verſchwinde
da ſich nach einem kürzlich im Joo ogi chen Beobachter da
gel gt n Bericht hege bei den zuerſt ſehr umflogeng
Weibchen von Spinnern nach der Paarung kein Männg
mehr blicken läßt

Geſchlechtsdü,te ſtrömen auch viele der höher organi ie h
Tiere aus ſo Reptilien wie gewi ſe Schlangen und z B a
der Alligator ferner wahrſcheinlich auch Vögel bei den
Ausſcheiounge n aus den Anaid ü en und Sch elſporen Du
zu erzeugen ſch inen obwohl ander ets die neuere Forſchy
den Vög In jeden Geruchs inn abſtrei e Bei den Säuget er
findet man Geſchlechtsdü,te wie überhaupt Brunſtge üche e
häurig Hierher gehören vor allem die verſchiedenen Tiere n

Moſchusdü ſten das a iatiſche Moſchustier der amerikaniſg
Biſam oder Mo ſchusochſe ſowie Zwergantilopen dann de
Biber mit ſeinem ſtark riechenden Bibe geil und endlich a
jene Tiere wie Li gen Schaſe Raubtiere und unſer Wild
den n zur Zeit der Paarurg eben alls be ondere Brunſtgerüg
rüche i der gegenſeiligen Anloclung und damit im Zu amma
wahrnehmbar fin Namentlich beim Wild be itzen die e G
bei der g g e n,eitigen Anlockung und damit im Zu ammey
hang wahr cheinl ch auch bei den Kämpfen der Männchen
die Weibchen eine wichtige Bedeutung wenn ſie auch nig
immer von aus chlaggeb n er Wirkung ind wie Merk Buchbe
beiſpielsweiſe vom Gemsbock auen mmt tMan kann natürlich vorausſetz n daß auch zahlreiche ande
Tiere Geſchl chtsdüſte produzieren Es iſt das aber ſchwe
feſtzuſtell n da das men,chliche Riechrermögen wie bereits à
wähnt dem des Tieres ſehr nachſteht und da die meiſten die

Gerüche von Menſchen daher garnicht wahrgenommen werdg
können Mertwüroig iſt es übrigens daz eine analoge g
ſchlechtliche Anlouung ſogar auch bei im Waſſer lebenden Tiere
vorzukommen ſcheint Wenigſtens vermutet man daz d
Stachelhäuter zu den n die Seeigel und Seeſterne gehöre
Ausſcheidung en erzeugen die ſich im Wa er re breiten und i
den Ti ren den zur Fortpflanzungstätigkeit nötigen Reiz auf
löſen

Bunte Zeitung
Wie Märchen enden Eine holländiſche Woch chriſt ver

ö en Acht eine intere ante Zu an m nitellung der Ab chlüf
von Teäc chen bei den ver ſch eden n Völkern Für denjenigen
der die Erzählung nicht glauben will liegen in dem Kioſter zu
die Dokumen e zu jedermanns Ern icht heigt es in Portuge
Das Meſſer mit dem er getötet wurde iſt au bewahrt gebliebe
und in X bis auf den heuigen Tag zu ehen Japan, We
es nicht rilech T it ſo hat mein Großvater gelogeSchweden Lüge ich dann iagt wohl der ſo mir berichtet ha
die Mär Deut chland Und hernach Der Hahn kräht
es war Tag Frantreich Der König ging hin und wurd
Mönch in einem wügner loſter an der anderen Seite des
Stromes der Wahryeit Rumänien Wenn er nicht g ſtorba
iſt ſo bt er noch Ungarn Wenn die Lilien nicht umge
fallen ſind ſo ſtehen ſte noch Grimm Wer es zuletzt erzäh
ha deſſen Mund iſt noch warm Eerd rland Tuterutut Di
Geſchichte iſt gut Pommern Dann kam ein Schwein m
einer längen Schnauz und blies die Erzählung aus Holland

Ueber Arthur So nabels Viol n Solo ona e die dem Futu
rismus cht ganz ſern ſteht teien die Signale zwei köſt
liche Bonmots mit Was halten Sie von dem Werke
fragte einer der auf alle Fälle Entzücten einen anweſende
berühmten Komponiſten Verzeihen Sie, erwiderte dieſe
aber ich kann r da ein Urteil nicht erlauben weil ich

Muſiker Ein anderer miſchte ch ein Mir iel Han
Sachs in ſeinem Mono oge unter dem blühenden Flieder
der Johannisnacht ein Allgemeines Crſtaunen fragend
Blide Sie brau en nun zwei Worte zu verſtellen, fuh
der Sprecher fort dann haben Sie s Dem Schnabel der he
ſang dem war der Vogel hold gewachſen

m

Literatur
Einer vom Zirkns Roman von Paula Buſä

KKronen Bücher Band 62 Rudolf Moſſe Buch
verlag Berlin SW 63 Eines muß man den Werken die e
ſehr begabten Schrifrſte ein ohne weiteres zugeſtehen h
Schilderungen aus dem Zirkus eben tragen den Stempel un
bedingter Echtheit Als Tochter des bekannten Zirkusdirektot
Buſch lernte ſie eben das Leben in der Manege in ſein
intimſten Rezungen kennen Höchſter Beachtung würdig abe
iſt es in wie künſteriſcher Form ſie ihre beſeelten Kenn
niſſe zu Romanen und Erzäh ungen auszugeſtalten verma
Dieſer neue Roman der ſcheicht und einfach den Titel Eine
vom Zirkus führt und damit doch die ganze Tragik
Standes mit ſeiner harten Arbeit mit der unerſchrockene
Ausdauer mit der eigenartig anmuſenden ſehnſuchtsvolle
Sentementalität umfaßt zeigt die e Vorzüge ſtärker noch s
früher

Maxim Gorki Erſnnerungen an Tolſtoi Verlag Def
Neue Merkur München

Auf Grund ſeiner Kenntnis von Weſen und Erſcheinunf
Tolſtois und viel er und langer Geſpräch ror allem währen
gemein amer Aufenthalte in ber Krim hat Gorki Erinnerunge
niedergeſchrieben die eben jetzt in Ru land er ſchienen ſi
und die dankenswerter Weiſe der Verlag Der Neue Merkur
in deut ch r Uebertragung herausbringt Goriis Erinnerung
wer en ein neues Licht auf die viel umſtrittene Perſönlichke
Tolſtois des grozen Ruſ,en und erhellen deſſen Beziehunge
zu den Menſchen und der Umwelt zu Land ſchaft und Zeit
umſtänden Sie ſind gleichzeitig ein Bekenntnis Goriis un
geben Aufſchluß über ſein eigenes merkwürdiges Leben

Rembrandt Die drei Kreuze Fakſimi ekupſerdruckwiede
gabe der Originalradierung in Originalgröze Holbein Verla
München

Die bedeutendſte aller Radierungen Rembrandts he
in ein r reſtlos getreueren Regroduktio n noch nicht vorgelege
Die vorli ginde Wiedergabe iſt ſo vorzüglich daz ma
das Or nal vor ſich zu haben glaubt Das Blatt hier
Orig nalgröe iſt ſehr wenig vertleinert auch in der be
kannten Ausgabe von Rembrandts ſämmtlichen Radierungen
die in demſelb n Verlag er ſchienen ausgegeden werden
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